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m Die weiteren Ergebniſſe der Vernehmung des Grafen Bernſtorff
er Die Tagung des Unterſuchungs Die letzte Unkerreöung mit Oderſt Houſe Di J tz dh t g noſhuſes ch g Grof e h d h e u ammen e ung erder aus eingeganden worsen denn hiſtoriſch haben ich die Dinge doch ſo ſch ft 34 baeſricl zuigoöenten Wi ſo m 22 Jane Vertin S Oltober Tigene Dradinachechty Die en mee en e e ver e tat n n andwirtſchaftskammern
et heutige dritte Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes begann 24 Jarucr d s läßt ſich nicht mehr aus den Arten feſtſtellen tiſch h ein en S hielt der demo

erſt mit mehr als halbſtündiger Verſpätung Der Lor von Oberſt Hon e ein Telegramnn beko aea net dee Bitte z4 d De pr u La ber Salte in
ſitzende Abg Warmuth wandte ſich in einem ein leitenden ihm nach Newyork z4 konmen Jch bin dann nach New jork ge en an e elanrmlung An

t Wort fähren ünd an dieſem Tage alſo etwa an 24 Jr auar hat mir ne en Juharem h nach einergegen irrtümliche Vorausſetzungen r Ver Waſe e Vor er n o ſchaſtsramn n begrundete Dem durzenv s ſeene n 27 R ige te2je h h z T vbe die vereinzelt in der Preſſe zutage getreten ſeien Er wies Totjache habe ich damals telegraphiſch nach Beelin gemeldet Berichte laſen wir nachſtehend die Rede imter ausdrüglich darauf hin daß in der Geſchiftsoronung des Aus See Der mer ne ge Unterredung m 5bestt H0u e h be Wort au forgen
ein ſchuſſes vorgeſehen ſei daß alle Mitglieder des Ausſchufſes ſei dem 24 Jonu r alſo übergzaupt keine porieiſche Unterrebang Meine Damen und Herren der Antrag den ich vor
ge ein ſelbſtändiges Fragerecht haben was ſich von ſelbſt ver mehr m e J geobt eder mit irgend einer anderen Jhnen namens meiner politiſchen Freunde zu begrün
tos ehe d ſt der Vorſgende gteß Vorgänge am Schint W t n und habe keine mehr erbeten uhßer an dem Tage den Habe ſtellt eine alte Forderung des Liberalismus
r der e der ihre gene Fragen e Erklärung des verſchärften Boot Krieges 3 Intereſſe der Bauern und Landarbeiter dar Dieſe

pen Grafen Berpnerit t überreicht Forderung hatte keine Ausſicht auf Erfüllung ſolangezu Abg Warmuth Ew Exzellenz haben uns geſtern er habe Mein letztes Telegramm aus dieſer Ze t würde alſo jenes in dieſen Hohen Hauſe die Konſervativen die Mehrheit
gen klärt daß ſolange die Friedensaktion Wilſons ſchwebte nie ſein in welchem ich das amtliche Vermitlungesngebot des Prä hatten Jest hoſſen wir um ſo meyr daß alle Parteien

mals davon die Rede geweſen ſei daß Deutſchlands IJnte der Deſſen rot v eäkdente dieſen Antrag unterſtützen werden nachdem die Konſer
grität durch den Friedensvertrag angegriffen werden ſollte iſt ne en ahnen Sre ci R e vativen aus dieſem Hauſe verſchwunden

Graf Vernſto rf f Zawoahle die Möglichte t für wahrſcheimich daß hier überßaupt dem Prä ſind Die Zuſammenſetzung der Landwirtſchaftskam
zit v 22 u r wert a Slare v a r völlerrecht liches Servitut zugunſten Polens vor mern richtet ſich nach dem Geſetz von 1894 Die dama

on vo m i geſege halte webte lige konſervati B ifür ausgemacht daß die Staatsmänner überall darin einig Graf Vernſtorff Soweit von die en Dingen überhaupt Die Ktaſſennarieec hat e n hre ne n
o ſind daß es ein einbeitliches unabhängiges und ſelbſtändiges die Rede wor hat es ſich nur um einen Zug kng zur See durch V u z t n n gebraeht a Z fe
5 Polen geben ſoll An einer Stelle der Votſchaft ſagt Wilſon SEiſenbaznoerbe nung oder dergleichen 62handelt die Daylen der Landwirtſchaftsrammern das Dreiklaß
5 Soweit es möglich ſollte jeres große Volk das jekt nach Frofeſſor Schücing Dann iſt élje meine Auffaſſung ſenwahlrecht galt und zwar nicht direkt ſondern indi
50 einer vollen Entwicklung ſeiner Hilfsmittel ſtrest ſich wen rekt Die Kreistage hatten die Landwirtſchaftskammer00 s er Vrh rzaen o vertreter zu wählen und da in den Kreistagen die Greines direkten Zuganges zur See das Programm der Wiederherſtellung Polens in den Be er 5 Hlen und da in den Kreistagen die Groß
00 verſichern ſprechungen zwiſchen Thnen und den amerikaniſchen Staats e dank dieſem unglaublichen Wahlrecht im00 Mo das nicht durch Abtretung von Ecbietsteilen erreicht männern hänf ger erörtert worden iſt Und wenn ja hatten mer die Mehrheit haben mußten ſo war die Folge daß
58 werden kann mußte zu einer Rentraliſterung der Zufahrts en ren ge S e e de e gehen auch die Vertreter die in die Landwirtſchaftskammern
o weh 2222 Ware We e T werden ſogte an wie deter Zig reicht r n e gewählt wurden meiſt den Kreiſen der Groß

int arin ein Widerſpruch vorhanden iſt denn die Graf Bernitorfie Ein klares Programm darüber x4 rundbe ſ itze r ang n 1 da ur jo23 Verwirklichkeit der Selbſtändigkeit Polens mit einem Korri bei den Amerikanern nicht vorhanden und es war mir ge war m nene erikan gegenüber kein Bauer in die La im t Wdor zur See oder mit einer Reutraliſierung beſtimmter deut betont worden daß die Verzeondlungen zwiſchen den krieg man es damals ſertig das ive Wahl cht h
00 ſcher Gebietsteile könnte doch nur geſchaffen werden wenn führenden Mächten auch darüber erſt geführt werden ſoll en n e a ertig das paſſive Wahlre ht zu be
75 tie Jntegrität Deutſchlands verlert würde Tch kemerke Es wurde nur prinzipieü feſtge,tellt daß Polen ederhergeſtellt ſchränken und zwar dahin daß die paſſive Wahlfähigkeit
00 m v 99 Zeit er werden mwöſſe abhängig gemacht wurde von dem Grundſteuerreindazu daß dieſe Votſchaft vom 22 Jannar zu einer Zeit er Die Verband d bei Schluß der Redakti h oſt I bgtrect eiaſſen wurde als die dirlomatiſchen Beziehungen zwiſchen ie Verhandlungen dauern bei Schluß der Redaktion fort ertrage den der Beſitz des betreffenden Kandidaten hatte

re

Deutſchland und den Vereinigten Staaten noch beſtanden und
als daher Ew Exzellenz noch in Waſhington waren

Graf Bernſtorff Daß Präſident Wilſon die Wieder
herſtelung Polens wünſchte bezweifle ich keinen Ausenb ick
Ob aber dieſe Wiederherſtellung ſo weit gehen ſoſte daß
deutſches Gebiet abgetreten würde würde nach meiner An
ſicht erſt ein Ergebnis der Verhandlungen geweſen ſein Man
würde dann ja noch immer die Möglichkeit gehabt haben

Deutſchland durch Kompenſationen zu ent
ſchädigen

Der Frieden ohne Sieg iſt nicht notwendigerweriſe unbedingt
ſo gaufzufaffſen daß genau dieſelben Gebietsteile deutſch
bleiben ſondern es könnte auch eine andere Art von Status
quo ante entſtehen lei der für die Abtretung gewiſſer Ge
bietsteile Kompenſationen an anderen Stellen in Frage
krämen

Vorſitzender Abg Warmuth Jſt das eine perſönliche
Auffaſſung von Jhnen oder iſt dies der Niederſ lag von
Unterredungen in Waſhington vor allem mit Oberſt Houſe

Graf Vernſtorfſf Meine Angaben ſind die ans den
damcligen Verhandlungen hervorgegan nene Ueberzeugung

Vorſiender Abg Warmuth Es ſind alſo Leuße
rungen von Houſe gefellen wie man ſich den Fricden dächte
und daß die Integrität Deutſchlands nicht wörllich ſe zu ver
ſtehen ſei daß wirklich genau der Status quo ante bleiben
ſolle ſondern das durch andere Gelietsteile Deutſch and Kom
penſationen für die Gebiete erhalte die es an Polen hätte
abtreten müſſen Es iſt alſo in Waſhington davon geſprochen
worden daß Deutſchland für alle Abtretungen eine Ent
ſchödigung als Ausgleich erhalten ſolle ſo daß es

in der Tat als ein t e Deutſchan
cus dem Frieden hervorgehe Aus dem Programm Frieden
ohne Sieg iſt zu folgern daß Deutſchland wenn es hütte
Se tetonbtretungen gewähren müſſen dieſe nicht ohne Kom
penſationen h e ite zu geben brauchen Das iſt eine Schluß
ſolgerung die ich ziche Jch möchte nun fragen ob in dieſem
Sinne in Jhren Geſprächen mit den amerikaniſchen Staa s
münnern beſonders mit dem Oberſten Houſe ausdrücklich
davon die Rede war

Graf Bernſtorff Verhandlungen ſind immer in dem
Sinne geführt worden daß gegenſeitice Kompenſationen
zwiſchen den Kriegführenden nicht ausgeſchloſſen waren

Alg Gothein Es iſt in der Botſchaft davon die Rede
daß Polen durch eine Neutraliſſerung der Zugangswege zur
See einen Ausgang zum Meere belommen ſollte würde
die Möglichkeit offen laſſen daß Danzig oder irgend ein
anderer Zugangsweg völlig bei Deutſchland an und für ſich
bliebe ſalls ein Vertrag geſchloſſen würde durch welchen der
freie Durchgangsverkehr für Polen vollſtändi ährleiſtetworden wäre Es würe aber auch die Mögli rit fur Polen

geweſen einen Zugang über Litauen nach Libau z be
kommen Iſt auch dieſe Frage öſters erörtert worden

Finanzielle Hilfe für Koltſchak

WTB BVerſailles 23 Okfeber Nach einer Meldung
didaten haben mußte war in den einzelnen Provinzen

Er ſchwankte von 150 bis zu 60 Mk Was

Dieſer Grundſteuerreinertrag den der Beſitz eines Kan

verſchieden
der Chicage Tribunc iſt ein internationales Bankkonſortium es bedeutet 150 Mk Grundſteuerreinertrag zu haben
argründet worden das der Regierung Koliſchak in Omsk finan können Sie daraus erſehen daß ſogar in einigen Ge
zielle Hilfe im Vetrage von 50 Millionen Dollar gewäh en will genden der Provinz Sachſen ein Beſitz von 1000 Morgen

Die Schweiz und Rußland

WTB Bern 22 Oktober Der Bundesrat hat heute die
Antwort auf die No e der Entente über die Blockade gegen Ruh
land feſtgeetgt Darin wird darauf hingewieſen daß de Schweiz
bereits von ſich aus alle wirtſchaftlichen und politiſchen Be
ziehungen mit der Sowjelregierung abgebrochen hade

Die nichtswürdige Hinausſchiebuug des
Friedenszuſtandes

Bern 22 Oktober Rach einem Pariſer Bericht des
Corriere dellag Sera zeige beſonders England Reigung

die Errichtung des Protololls über die Ratifizierung des
Friedenevertrages zu ver zögern England laſſe ſich dabei
lediglich von praltiſchen Gründen leiten da der s Zu
ſtand einen größeren Druck auf Deutſchlanderlaubt zum Beiſpiel bei Regelung der baltiſchen Ange
legenheiten Aber auch handelspolitiſche Gründe ſeien für
die Haltung Englands maßgebend da England das Erſcheinen
deutſcher Produkte auf dem Weltmarkt einen internationalen
r r möglichſt lange mit allen Mitteln verhin

er u wolle

der Rücktransport der deutſchen Kriecsgefangenen

Berlin 22 Oktober Ueber die von einem Mittags
blatt als Havasmeldung Nachricht daß der Rüd

r der ren e e i Fern biszur Räumu ruſſi diete ausgeſetzt ſe anamtlicher ethue nichts bekannt zeies

Die Löhne überſteigen die Warenwerte um das
Drei ache

Berlin 22 Oktober Die Direktion des Spandauer
Reichswerkes hielt eher in Gemeinſchaft mit den Arbeiter
UAngeſtellten und Veamtenausſchüſſen eine Verſammlung ab
in der die Umſtellung des Reihsverkes zur Beſprechung
ſtand Direktor Dr Koch gab eine Ueberſicht über die bis
herige Tätiglcit der Verwaltung und über die Zulunſts
plüne Bis zum 1 Oltober ſei es der Ver valtung möglich
geweſen für 62 Millionen Mark Aufträge herein

Leide prt grer r Oktober dreimal ſoviel
an Arbeitslöhnen verausgabtWaren verfertigt worden ſeien

in der

wurde wie

n

unter Umſtänden nur 150 Mk Grundſteuerreinertrag
hat Zuruf rechts Derartiges kommt vor Herr von
Oſten Jchkönnte Jhnen Beiſpiele geben wenn Sie das
bezweifeln Durch dieſe Beſchränkung iſt es erreicht
worden daß in den Landwirtſchaftskammern
faſt gar keine Klein und Mittelbauern
zu finden ſind Widerſpruch rechts Wenn ich
von Klein und Mittelbauern ſpreche dann meine ich
die Bauern bis zu 80 Morgen wie man das in der
Regel annimmt wenn man die landwirtſchaftlichen
Beſitzklaſſen einteilt dann kommen die Großbauern bis
zu 400 Morgen und ſchließlich die Großgrundbeſitzer
über 400 Morgen Die Zuſammenſetzung der Landwirt
ſchaftskammern iſt nun folgende Es befindet ſich z B
in der Landwirtſchaftskammer von Weſtpreußen nicht
ein einziger Kleinbauer vhört hört links
ein Mittelbauer 7 Großbauern und 59 Großgrund
beſitzer Hört hört links Dabei gibt es in Weſt
preußen nicht weniger als 54 000 landwirtſchaftliche Be
triebe bis zu 80 Morgen 14000 Betriebe von 80 bis

400 Morgen und nur 2500 Betriebe über 400 Morgen
Wenn man nun ſagen wollte es kommt ja nicht auf

die Zahl der Beſitzer an ſondern lediglich darauf was
die Leute an Grundſteuern bezahlen aber auf die Fläche
die ſie in Händen haben ſo ſehen die Dinge für die
Bauern noch ungünſtiger aus Jen Weſtpreußen zahlten
die Klein und Mittelbauern von der Grundſteuer 14
Prozent die Großbauern 38 Prozent und die Groß
grundbeſitzer 48 Prozent Trotzdem alſo die Klein und
Mittelbauern 14 Prozent des Steuerertrages liefern
haben ſie nur einen einzigen Vertreter in der
Landwirtſchaftskammer Sie haben nur 1,5 Prozent der
Vertreter alſo den zehnten Teil deſſen was ihnen zu
kommen müßte wenn der Grundſteuerreinertrag für
die Beſetzung der Landwirtſchaftskammer maßgebend
wäre Die Großgrundbeſitzer dagegen haben doppelt
ſoviel Vertreter als ihnen zukommen
würden wenn die Grundſteuer maßgebend wäre für
die Berufung in die Landwirtſchaftskammer

Wie ſteht es nun mit der Bodenfläche Von
der Bodenfläche iſt in Weſtpreußen etwa 30 Prozent in
den Händen der Mittel und Kleinbauern 34 Prozent



nden der Großbanern und 86 Prozent in denhen des Großgrundbeſitzer Würde alſo die Fläche

für die Berufung in die Landwirtſchaftskammer maß
gebend ſein fo würden die Klein und Mittelbauern in
Weſtpreußen nicht weniger als 22 Vertreter in der Land
wirtſchaftskammer fordern dürfen Sie haben aber wie
ich ſchon fagte nur einen einzigen Vertreter während
die Großgrundbeſitzer nach der von ihnen bewirtſchaf
teten Fläche nur 23 Vertreter zu fordern
hätten hingegen tatſächlich 59 Vertreter
e e ßen bedeutet icht etwa eine Aus

Weſtpreußen be nun nnahme r der Zuſammenſetzung der Landwirtſchafts

kammern Weſtpreußen hatte wie geſagt
einen Klein oder Mittelbauern
kammer Ueberhaupt keinen kleinan oder mittleren
Banern finden Sie in den Landwirtſchaftskammern von
Poſen Pommern und Brandenburg und dabei gibt es

B in der Provinz Brandenburg nicht weniger als
90000 kleine und mittlere Bauern und nur 2300
Großgrundbeſitzer Alſo 90000 Landwirte haben
überhaupt nicht einen einzigen Vertreter in
der land wirtſchaftlichen Berufsvertretung während die
2300 Großgrundbeſitzer nichtwenigerals74Ver
treter in der Landwirtſchafts kammer
haben Und wenn man die Dinge von der Fläche diee einzelnen Beſitzgruppen bewirtſchafter ausgeht ſo
iſt das Verhältnis genau ſo ungerecht wie ich es vorhin
von Weſtpreußen vorgetragen habe Und wie in Weſt
preußen und der Provinz Brandenburg liegt es auch
in den übrigen preußiſchen Propinzen

Das Wahlrecht das jetzt für die Landwirtſchafts
kammern beſteht iſt alſo eine ungeheure Unge
rechtigkeit für den bäuerlichen Beſitz und
hat zur Folge daß nicht nur die Vertretung in den
Landwirtſchaftskammern ſo ungerecht iſt wie ich es eben
eſchildert habe ſondern daß auch im Landesökonomie
ollegium und im Landwirtſchaftsrat deren Mitglieder

von den Landwirtſchaftskammern gewählt werden der
Bauer erſt recht ohne jeden Einfluß iſt Ebenſo ſetzen
ſich die Vorſtände der Landwirtſchaftskammern obwohl
Großbauern in den meiſten Landwirtſchaftskamms n
vorhanden ſind höchſt einſeitig S des Groß
grundbeſitzes zuſammen Z B ſind in der branden
burgiſchen Landwirtſchaftskammer 27 Großbauern und
74 Großgrundbeſitzer Der Vorſtand jener Landwirt
ſchaftskammer aber der doch dieſer Zuſammenſetzung
Rechnung tragen müßte iſt folgendermaßen zuſammen
geſetzt Es finden ſich im Vorſtand ein Rentnerrin J mtsvorſteher zwei bürgerliche Amts bzw
dekvnomieräte der Fideikommißbeſitzer

Arnim der Bitter re v Klitzing derKammerher v Freier der ittergutsbe
litz er v Lochow der Kammerherr v Löaldow dern tterſchaftsdirettor v Papprih Graf von
der Schulenburg Grünthal und ein ein ziger Bauer
Iſt denn das wirklich die richtige berufliche Vertretung
der brandenburgiſchen Landwirtſchaft Dieſer einzige
Renommierbauer erinnert mich an den Renommiex
zandwerker der unter der konſervativen Herrſchaft im

war um zu zeigen wie handwerkerfreund
ich die Konſervaätiven waren Es iſt bezeichnend für

zieſelbe Landwirtſchaftskammer daß ſie in das Schieds
gericht für die Reichsgetreideſtelle in dem darüber e
urteilt werden ſoll ob den Landwirten zu unrecht Ge
treide abgezogen iſt nicht weniger als zwölf Ritterguts
beſitzer entſandt hat und keinen e Bauern weil
jedenfalls nach Anſicht jener Leute die Bauern zu dumm
ſind ihre Rechte ſelbſt zu vertreten

ieſe Zuſammenſetzung der Landwirtſchaftskammern
und vor allem der Umſtand daß wenn trotz dieſer vor
ſichtigen Wahlordnung mal ein liberaler Bauer in die
Landwirtſchaftskammer kam dieſer ſofort bei der
nächſten e e n an die Luft geſetztwurde haben es dahin gebracht daß viele Bauern
mißtrauiſch gegen die Landwirtſchaftskammern ſind
Und diejenigen die ſich ſo leicht darüber erregen wenn
jetzt gelegentlich an die Stelle eines reaktionären Be
amten ein verfaſſungstreuer Beamter geſetzt wird
ollten ſich erinnern daß die Konſervativen ſolange ſie
ie Macht hatten ſelbſt bei der Zuſammenſetzung derBerufsvertretung der Landwirtſchaft ſehr deutlich
olitiſche eſichtspunkte mitſprechen
ießenDas gegenwärtige Wahlrecht zu den Landwirtſchafts

tammern bedarf auch ſchon aus dem Grunde dringend
der Abänderung weil das Kreistagswahlrecht geändert
iſt und die jetzige Zuſammenſetzung der Kreistage
ſelbſtverſtändlich noch viel weniger als eine angemeſſene
berufliche n der Landwirtſchaft angeſehen wer
den kann als es früher der Fall war Jn den Kreis
tagen haben vielfach andere Berufe als der landwirt
ſchaftliche Beruf die Mehrheit und deshalb ſind die
Krecistage d weniger als früher geeignete Jn
ſtanzen um die berufliche Vertretung der deutſchen
Landwirtſchaft zu wählen Zuruf Darauf komme ich
nachher noch zu

Nun möchte ich um nicht mißverſtanden zu werden
ausdrücklich hervorheben daß unſer Antrag durch
aus nicht ein Mißtrauensvotum gegen die
Tätigkeit der r Landwirtſchaftskammern dar
ſtellen ſoll Wir erkennen durchaus an in welcher
Weiſe und in welchem Umfange die Landwirtſchafts
kammern das i dazu beigetragen haben daß die land
wirtſchaftliche Produktion in Deutſchland ſich zu einer
a en Höhe entwickelt hat wie wir ſie vor dem Kriege
eobachten konnten Die Landwirtſchaftskammern haben

ganz ſicher durch Verbeſſerung der Wirtſchaftsmethoden
und durch Verbeſſerung der Fachausbildung redlich d
beigetragen daß die Landwirtſchaft ſich ſo hat entwickeln
können daß wir Deutſche r ſein könnenh unſere deutſche Land wirtſchaft Mit
Stolz erkennen wir daß die deutſche Landwirtſchaft die
höchſten Hektarerträge der Welt hervorringt abgeſehen vielleicht von dem kleinen u
das unter ganz anderen klimatiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſen wirtſchaftet als Dentſchland

Aber es iſt keine Frage Wenn unſere deutſche Land
wirtſchaft vor dem Kriege ſolche hervorragenden Erträge gehabt hat ſo hat ſie be durch den grſe ſchweren
Srhaden erlitten es iſt gar kein r der Boden
e e rt iſt weil er nicht den genügenden Dünge

erhalten hat daß die Viehſtapel vermindert
wird vieles ge müſſen um die deutſche
ſchaft wieder auf ihre alte Höhe zu bringenDas joll aug die Nenorduung des Landwintichatts

er heeg
in der Landwirtſchafts

kawmerweſens das ihre veitragen Was fordern wir
nun von einer guten Neuorganiſation der Landwirt
ch ftskammern Dreierlei muß dabei in denGdergennd geſtellt werden einmal muß
die Zuſammenſetzung der Landwirkſchaftskammern ſo
ein daß jedes Mißtrauengegen ſie ſchwin
et darüber habe ich vorhin ſchon geſprochen zumandern muß die Landwirtſchaſtstam mer alle in der

Landwirtſchaft Berufstätigen umfaſſen Das war bis
her nicht der Fall ich habe vorhin ſchon ausgeführt daß
die Parzellenwirte und die kleinen Land
wirte ſo gut wie gar nicht berückſichtigt
werden

Es wird aber auch nötig ſein daß neben den eigent
lichen Landwirten auch alle diejenigen in der Landwirt
ſchaftskammer mit vertreten ſind die in landwirtſchaft
lichen Nebenberufen tätig ſind und in den Bernfen die
mit der Landwirtſchaft eng verbunden ſind und deren
Entwicklung uns gan beſonders am Herzen liegt Jch
denke dabei an die Gärtnerei die Geflügelzucht die Forſt
betriebe die Fiſcherei die Meierei und wie die Betriebe
alle heißen mögen vor allem aber auch an die landwirt
ſchaftliche Arbeitnehmerſchaft ſowohl Beamte wie Arbei
ter die bisher in der Landwirtſchaftskammer nicht ver
treten ſind Gerade in der Land irtſchaft gehören
Arbeit nehmer und Arbeitgeber aufsengſte zuſammen ſie leiſten dieſelbe Arbeit Der
Bauer der Arbeitgeber geht hinter dem Pfluge neben
dem Arbeitnehmer dem r erkite rbeiter
und verrichtet genau dieſelbe Tätigkeit wie dieſer er
hat dieſelben Sorgen dieſelben Freuden wie dieſer und
teilt vielfach noch an ſeinem Tiſche das Brot mit ſeinem
Arbeitnehmer Aus dieſen Gründen kann man Arbeit
nehmer und Arbeitgeber in der Landwirtſchaft nicht ſo
ſcheiden wie in induſtriellen Betrieben wo Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſich oft fremd und fern gegenüber
ſtehen namentlich in den Großbetrieben

Ferner haben landwirtſchaſtliche Arbeitnehmer oft ſelbſt
Pacht oder Eigenbeſitz ſind alſo ſelbſt Produzenten Auch
das führt ſie an die Seite der Arbeitgeber Unſer Wunſch
geht ja dahin daß den lnand wirtſchaftlichen Arbeitnehmern
immer mehr Pachtland als Eigenbeſitz überlaſſen werden
möge ſo daß ſchließlich jeder Landarbeiter ein Stückchen Land
ſein eigen nennen kann und ſo immer mehr ein Berufsgenoſſe
ſeines Arbeitgebers wird Jnfolge aller dieſer Umſtände
ſtehen ſich in der Landwirtſchaft Arbeitgeber und Arbeit
nehmer nicht ſo ſehr im Verhältnis von Untergebenen zu
Vorgefetzten gegenüber ſondern wie Kameraden und Berufs
genoſſen die gleiche Arbeit miteinander verrichten

Meine Damen und Herren die Erforderniſſe für eine
richtige Organiſation der land wirtſchaftlichen Berufsver
tretung die ich genannt habe finden ſich in dem Entwurf
zu einem neuen Landwirtſchaſtskammergeſetz den das Lan
desökonomiekollegium jüngſt herausgegeben hat und der von
einer paritätiſchen Kommiſſion bearbeitet worden iſt Jn
dieſem Entwurf iſt auch mit Recht darauf hingewieſen wor
den daß es falſch iſt ſo wie jetzt nur ſür die Provinz eine
Landwirtſchaftskammer einzurichten ohne Gliederung nach
unten und nach oben Es wird richtig ſein und des iſt das
dritte das wir für die neuen Landwirtſchaſtskammern for
dern müſſen daß außer den Provinzialſtellen auch Kreis
ſtellen errichtet werden um beſſer auf dem Lande
wirken zu können die Landwirte beſſer mit den Vorſchlägen
und Wirtſchaftsmethoden die neu erprobt ſind vertraut zu
machen und die Wünſche der Landwirtſchaft leichter der Pro
vinzialftelle übermitteln zu können und es wird ferner
richtig ſein daß man die Landwirtſchaſtskammern zuſammen
faßt in einem Oberbau einer Kammer für den ganzen Staat
womöglich für das ganze Reich

Der Entwurf des Landesökonomiekollegiams wird nach
meiner perſönlichen Auffaſſung eine gritnete Grundlage für
die Schaffung eines neuen Landwir ſchaſtskammergeſetzes
ſein

Jch wünſchte nun daß ſich der Herr Miniſter für Land
wirtſchaft heute darüber ausſpricht wie er zu der Schaffung
eines neuen Landwirtſchaſtskammergeſetzes insbeſondere zu
der Verbeſſerung des Wahlrechts ſteht Dieſes Wahl
recht muß aufdemokratiſcher Grundlage gaus
geſtaltet werden ſo doß alle in der Landwirtſchaſt
Tätigen zu ihrem Rechte kommen Die Antwort des Herrn
Miniſters wird uns denke ich die Gewilzheit bringen daß die
notwendige Reform des Landmwirtſchaftskammerweſens um
gehend durchgeführt werden wird Sie aber meine Damen
und Herren bitte ich unſeren Antrag einmütig anzunehmen

Voske über die Reichswehr
Der geſtrigen Tagung des Reichswirtſchaftsverbandes

deutſcher Berufsſfoldaten im Rheingold wohnte auch
Reichzwehrminiſter Roske bei dem die Wünſche und Be
ſchwerden der Unterofſiziere vorgetragen wurden Gefordert
wird u a die Perankerung einer Reichswehrſchule
im Reichswehrgeſetz die der Reichswirtſchaſtsverband für
alle Angehörigen des ſpäteren Heeres zu ſchaffen beabſichtiet
ferner eine geſetzlich Vertretung der Verufsſoldaten Die
Beruſsſoldaten wollen unbedingt treu zu der Regierung
ſtehen und als Soldaten keine Politik treiben rerlangen aber
De leiſtung der vollen Stagtsbürgerrechte außerhalb des

enſtes
Reichswehrminiſter Noske nehm Veranlaſſung ſich zu

den vorgebrachten zahlreichen Wünſchen zu äußern und ver
breitete ſich dabei auch ausführlich über die Ausgeſtaltung
des neuen Friedensheeres und die Zukunft der Angehörigen
desfelben Er führte aus daß er volles Verſtändnis für

die Sorgen der Unteroffiziere
für ihre Zukunſt habe und daß er ihnen ſtets beſondere Be
achtung geſchenkt habe Aus Dankbarkeit für geleiſtete
Dienſte und weil es natärlich nicht gleichgültig ſein könne
wie hunderttauſend kräſtige Männer denken ſei er für die
berechtigten Intereſſen der Unteroffiziere eingetreten Aller
dings ziehe die überaus ſchwierige Finenzlage des Reiches
ſeinem Eintreten ſür die Unteroffiziere en ge Grenzen
37 Widerſtreit der Jntereſſen der Zivrilengeſtellten und

apitulanten müſſe ein Ausgleich geſchaffen werden Wohl
erworbene Rechte aus dem Zivilverſorgungsſchein müßten
elbſtverſtändlich gewährleiſtet werden Er ſtehe auf dem
tandpunkte daß man ohne Zivilverforgungsſchein auch in

r nicht werde auslommen können Das neue Re

h Unteroſſizieredenen manweiter zu den e r er Wign ere rt werde a für
i3 r andernfalls die

würde übernehmen können Vezlglich der Veſchaffungs
beihilfe ertlärte der Miniſter daß er gegenwärtig be
müht ſei noch etwas für die Unteroffiziere herauszuſchlagen

Dann verbreitete ſich Reichswehrminiſter Noske aus
führlich über die Geſtaltung der künftigen Wehrmacht Da
es ſich um völlig neue Verhältniſſe handele werde man
jahrelang verſuchen jahrelang lernen müſſen Ganz neu
werde die Stellung der Truppe im Stoaatsleben und ihr
Recht zu politiſcher Betätigung müſſe geregelt werden Scharf
betonte der Miniſter daß er mit äußerſtem Mißtrouen dey
Beſtrebungen gegenüberſtände die darauf hinausliefen

die Reichswehr zu einer Gewerkſchaft zu machen

und daß er derartigen Beſtrebungen auf das entſchiedenſte
entgegentreten werde Wenn ein ſolcher Geiſt in der Truppe
herrſchte dann wäre ſie obwohl ihre Unterhaltung ſehr koſt
ſpielig ſei nicht cinen Pfennig wert Die notwendige Ent
politiſicrung der Reichswehr werde Gegenſtand ernſthafter
Erwägungen zu ſein kaben Dabei ſollen natürlich jedem
Soldaten möglichſt weitgehende Staatsbürgerrechte gewährt
werden Aber es wäre doch ein übler Zuſtand wenn z B
bei politiſchen und kommunalen Wahlen die Kaſernenrore
von Flugblattverteilern aller Parteien umlarert die
Kaſerne zum politiſchen Diskutierklub werde Die neue
Truppe mit ihren nur 100 000 Mann müſſe

ein unbedingt unpolitiſches Inſtrument
ſein Für die Sicherung der Zukunft der künftigen deutſchen
Berufsſoldaten verſprach Noske ſich mit aller Macht einzu
ſetzen Während der zwölſjährigen Dienſtzeit ſollen die An
ehörigen der Wehr für Zivilberufe vorgebildet werden

Jhnen ſoll
cin Höchſtmaß von Ausbildung

zuteil werden das ſie beſähigt das Rückgrat einer zuver
läſſicen von höchſtem ſtaatsbürgerlichen Pflichtbewußtſein
erfüllten Beamtenſchaft zu werden Jn dem neuen Heer
wird es Offiziersaſpiranten nicht geben Nach ein bis zwei
jähriger Dienſtzeit wird es fich entſcheiden ob der Soldat
ſich zum Führer eignet oder nicht und im bejahenden Falle
wird er die Ofſiziersſchule bezichen Der Vorteil der beſſeren
Schulbildung werde ſich zwar für die erſte Zeit wohl noch
geltend machen bis eben die Einheitsſchule geſchaffen ſei
aber der Miniſter iſt der Ueberzeugung daß auch von vorn
herrin ein begabter und ſtrebſamer Volksſchüler die Mög
lichkeit hat zu den höchſten Führerſtellen zu gelangen Die
künftige Reichswehr ſoll ſo ſchloß der Miniſter unſerem
Stoctsweſen wieder Halt und Kraft verleihen und die Mög
lichkeit bieten aus tiefſter Erniedrigung wieder zu neuer
Blüte und neuem Anſehen zu gelangen

Der Jnhalt öer Dreibunöverträge
Der erſte Dreihundvertrag mit einer fünfjährigen Dauer

wurde am 20 Mai 1882 unterzeichnef Jn ſeinem zweiten
Teil verpflichtet er Ocſterreich Ungarn und Deutſchland
Italien mit ihrer ganzen Kriegsmacht zu Hilfe zu eilen
wenn es ohne Provokcotion ſeinerſeits von Frankreich ange
griffen würde Eine entſprechende Verpflichtung Deutſch
land gegenüber nahm nur Jtalien auf ſich Oeſterreich
Ungarn nicht Wenn Oeſterreich Ungarn ohne Provokation
ſeinerſeits von Rußland allein angegriffen würde war
Jtalien nur zu einer wohlwollenden Reutralität geger
OeſterreichUngarn verpflichtet Jn einem dem Vertrag an
geſchloſſenen Protokoll wurde ausdrücklich betont daß der
Dreibund keine England feindliche Tendenz verfolge Jm
Jahre 1887 wurden drei Verträge geſchloſſen deren dritter
Deutſchland verpflichtet Jtalien mit der ganzen
Kriegsmacht auch dann Hilfe zu leiſten falls es ohne von
Frankreich angegriffen worden zu ſein durch deſſen Vorgehen
in Tripolis oder Marokko ſich genötigt ſehen ſollte ſeiner
ſeits die dortigen oder europäiſchen Beſitzungen Frankreiche
anzugreifen

Später ſchloß Jtalien einen Separatvertrag mit
Frankreich über Tripolis ernzuerte aber trotzdem
den Dreibund mit ſeinen gegen dieſe Abkommen gerichteten
Beſtimmungen Dieſe drei Verträge wurden bei Abſchtuß
des dritten Dreiundvertrages im Jahre 1891 auf Vetreiben
Jtaliens auf einen Vertrag vereinigt England hatte
fich bereits 1887 mit Oeſterreich Ungarn und Jtalien über
die Aufrechterhaltung des türkiſchen Beſizes im Orient geeinigt Nunmcehr ſand der von Deutſchland lebhaft unter

ſtützte Wunſch Jtalicns England in möglichſt zwingender
Form zur Gutheißung und Unterſtützung der die nordafrika
niſchen Eebiete betreffenden Beſtimmungen des Dreibund
vertrages zu bewegen in einem dem Vertrage angceſchloſſenen
Protokoll Verückſichtigung Damit hatte die An
näherung Englands an den Dreibund den
Höhepunkt erreicht Die Kriſis des Dreibundes be
ann mit dem erſten ſchweren Konflikt zwiſchen
ängland und Deutſchland Bereits 1896 teilte

Jtalien den Mittelmächten mit daß es an einem Krieg
in welchem England und Frankreich gemeinſam als Gegner
der Dreikbundſtacten auftreten ſollten nicht teilnehmen
könnte eine Erkläruneg die allerdings Deutſchland und auch
Oeſterreich Ungarn ſch weigerten zur Kenntnis zu
nehmen Der Dreibundvertrag wurde noch zweimcl 1902
und 1912 unverändert erneuert desgleichen das Protokoll
von 18091 obgleich es im Hinblick auf die ſich mehrenden
Differenzen zwiſchen Deutſchland und England immer
weniger den tatſächlichen Verhältniſſen entſprach

Die Pflichten des Firbeitgebers im Belriebsrätegeſetz
Der Betriebsräteausſchuß der Nationalverſammlung

nahm zu Artikel 21 u a folgende Beſtimmung an Die
Sitzungen des Betriebsrates ſinden in der Regel und nach
Mözlichteit außerhalb der Arbeitszeit ſtatt Sie
ſind öffentlicc Der Arbeitgeber nimmt an den
Sitzungen zu denen er eingeladen iſt oder die auf ſeinen An
trag anberaumt ſind teil Jhm kann in dieſen Sitzungen
nach Vereinbarung der Vorſitz übertragen werden Von
Sitzungen die während der Arbeitszeit ſtattſinden müſſen
iſt der Arbeitgeber zu benachrichtigen Weiter wurde be
ſchloſſen daß der Betriebsrat ſein Amt ehrenamtlich
verwaltet Verſäumnis der Arbeitszeit darf keine Lohn
kürzung nach ſich ziehen Die durch die Geſchäftsführung
entſtehenden Koſten trägt der Arbeitgeber Für
Sitzungen ſind geeignete Räume zur eng zu ſtellen
Erhebung von trägen für den Betriebsrat iſt verboten

Die preußiſchen Provinzen und öle Elektrizitäts
Wirtſchaft

BVerlin ober dem Ge twuSoziliſierhn der ich itewirtſcha i e et7g u
licher preußi rovinzen bei der Nationalverſammlung
ein Geaennarzſchlag eingereicht worden Pro
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